
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 28 (1924-1925)

Heft: 8

Artikel: Zur gefl. Notiz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664163

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664163
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


256 BunteS StUerlei. — Büd)erfd)au.

®auffaf)rteijd)tff gurüclgelafferi tear. ®ie§ gab

gu bem ©erebe Énlafj, bet Heine ©djtoarge fei
ein ®eufel. ®e§I)aI6 geigte iïfn bet ©tucEet öf=

fentlic^ auf bem SOtarît unb fagte: „^ietbutdf
[telle id), SHbuê SJtanutiuê, ®tuifex bet ^eiligen
®ird)e unb bet ®ogert, biefen ,,®tutfetteufel"
öffentlich au§; bamit man fietjt, baf et ein

SJtenfdf ift bon ^Çleifch unb 23Iut, ttete man
nätfet unb gtoicfe it)n." ®ainit beruhigte fief] bie

Menge. ®ie 33egeid)nung bet Mjtlinge. atê

,,®tmîetteufel" toutbe aber [peitet auf ben ®o=

Bolb üBettragen, bet bie ®tucffef)Iet I]etbottuft,
unb fo faut bet ®rucffeï)lerteufel in bie SBett.

®üd)erfd)au.
SS o n SC i e r e ri unb 2R e n f d) e m. tftljpüjmen unb

Steinte. SSon ©r. meb. § e i n t i d) ^unjiter (2lb=
Itëmil). SSerlag ©rnft Birdjer 21.=©., Bern unb Seip=
gig. fßreiS elegant geb. gr. 3.—. — ©iefe SSerfe, nidjt
jugenblicEvunerfabirenem ltngeftüm, fonbern meïjr bem
©enfen aïs bent ©mpfinben einer reifen ißerfönlidjteit
entfprungen, Oermög-en bie einigen Jtonfliïte unb $ro=
bleme ber animalen unb geiftigen ©runblage be£ See»
lenlebenS nidjt ïonôentioneE totgufdjmeigen. ©er gartge
3pKuS, im tiefften ©runbe gufammengel)ürig, Oerfudjt
anbeutungStoeife bie ©ntmidlung beS ÎDÎenfd)en über
baS ©ier IjinauS gitm ©eifteSmenfd)en bargufteEen. ©ie
SCiefe beS ©ebanïenë entljüEt fid) bementfpredjenb nid)t
immer oljne SBeitereS, unb eS ift eine gute ©mpfeïjlung
ber ©ebidjte, baf; fie fid) nidjt nur mehrmals lefen
laffen, fonbern teitmeife gerabegu ein Quriidïommen
auf ihren fgnljalt tierlangen. greilid) geigen bie SSerfe
aud) ben Badjteil beS JJt)!IuS: Sfaum ein @ebid)t mirït
als gefd)IoffeneS ©angeS.

©ottfrieb SR i n b : ©er ®a|en 3taffael.
SSerfud) eines BebenSbilbeS, bon Slbolf tffoetfd). Qürid)
unb Stuttgart, 2Rontana=S3erIag 31.=©. — SRinbS er=
ftaunlid)e tünftlerifdje Betätigung ruht nidjt auf eigent=
lid) geiftiger ©runblage — benn er mar nad) 2Ibftant=
mung geiftig nidjt normal, bon ftumpfer Blöbljeit —
fonbern auf einer Beim Stormalmenfdjen laum jemals
bortjanbenen ©rinnerungëbegabung. ©r fiat feiten mit
ein paar Stridjen nacfj bem Beben ft'iggiert; foaS feine
SBelt mar, faugte er förmlid) mit ben Slugen auf unb
gab fie — in reigenben, biet begehrten SIguareEen —
aus bem ©ebädjtniS mieber. Unb baS erregt umfo
meïjr Betrmnberung, als SRinb jebe fdjneEe SSemegung
feiner Sieblinge in ihren kämpfen, Balgereien, 2iebe£=
unb 5}5aarungSgefd)äften, iljreS ©oilettemacIjenS, ihrer
Bieblofungen unb ©ereigtljeti boEenbei miebergugeben
bermag. ©ie garbenfd]ön^eit feiner SKobeEe, bie
SBeidjljett ihrer gormert unb Betoegungen I)at er mit
gärtlidjem ißinfel faft liebtofenb gematt, ©ie geitgenof»

- fen fdjä^ten feine Bilber feljr; fie maren aEe f^neE
berïauft, oft an fiodifte^enbe Sßerfonen unb gu immer
ftetgenben Streifen. Spätere Qeiten fdjä^ten iljn etmaS
meniger ein, nadj bem medjfelnben ©efdunad, mälirenb
man fid) tjeute mieber mit SSerftänbniS unb liebeboEer
Slnteilnaljme biefen entgüdenben unb lieblidjen SIrbei»
ten gumenbet.

©ie fd)önften bon SRinbS meit berftreuten unb gum

grojgen ©eil berfdjoïïenen intimen Blättern (Äa|en,
Äinber, §afen) bereinigt unfer Bud) in teils farbigen,
teils fdjmargen Originaltreuen SBiebergaben in ben be=

ften SSerfatjren (garbenfaïfimile, Sidjtbrud). ©ie Iun=
bige ©arfteEung feines bürftigen SebenS, feiner per»
fönlidjen ©igenart unb feiner reigboEen Sîunft ift ein
Sabineitftüä. — gür ben Jfunftfreunb, ben ©ierfreunb,
ben Siebljaber f^öner Büdjer ein eittgigartigeS @e=

fd)enï. $n halbleinen 6 ©olbmar!. Sd)m. 'gr. 7.50.

SonnenfeitS unb S d) a 11 e u f e i t S. ßie=
ber aus StiEe unb SÏEtag. SSon © r n ft O f e r (Bern).
SDÏit bem IfSorträt beS ©idjterS. S3erlag ©rnft Birdier
91.=©., Bern unb ßeipgig. SfSreiS elegant geb. gr. 4.80.
— ©rnft Ofer, bem als eingigem Überlebenben ©oljn
beS ®id)ter=i|SfarrerS griebrid) Ofer (Bafel), beffen
reidje, bid)terifd)e ©abe als ©rbe blieb, mibrnet feine
Bieber bem ©ebenïen an feinen SSater unb feinen bei=
ben Arabern. Unbefdjabet beS ©intonS unb ber nadten
ifSrofa feines Berufes (©rnft Ofer ift Banïbeamter in
Bern), bunfjlebt er in feinen 93erfen bie Sdjatten unb
bie Sidjter beS SIEtagS, füt)It ^ergenStief mit ben
ladjenben unb meinenben IStenfdjen unb fdiaut mit
feiner reichen, froren Seele bie SBunber ber @eimat
unb ber Sîatur. Seine SSerfe finb erfüEt bon fpmpatljt»
fdien ©ebanïen, @efül)len unb ©rlebniffen, oljne gerabe
poetifd) roertboll gu fein.

Bî i 11 a g. gtoangig fdjöne Sautenlieber bon h §•

Bo eIii, mit guten holgfdjnitten bon ©ibéïp; erfteS
unb gmeiteS ©aufenb, im SSerlag bon OreE güffli, Qü=
rid); fteif brojdjiert unb mit Ijübfdjer 9tuffdirift ber=
feljen gum SfSreië bon gr. 6.— erljältlid). — griffe
SRorgengrüffe medjfeln mit fdjmergïjaften SBünfdten
beS armen SBanbererS, mit abenblidien Stänb^-en unb
troftreidjen SBorten für bie Staubigen unb heimatlofen.
©ebete unb fromme Begenben finb unbeïûmmert gu
froren ©rinïfpriidjen, gu tapferen ®ru^= unb SoIbaten=
liebern gefeEt. Bilber unb Boten finb gierlid) in holg
gefdjnitten unb fügen ftd) ber ©igenart beS ©angen
miEig ein. BoeEi felber gab bie fdjönen SBorte,
bie prächtigen, oft boüSliebmäjgigen SRelobien unb blv
feinen perfönlicljen Begleitungen gu fämtlidgen Siebern.
©ie ©one finb in ihrer llebereinftimmung mit ben SSer=

fen bie gefungene gorm, bie üingenbe Betätigung fei=
ner SfSoefie. ©aS Bud) eïjrt bie .#iinftler mie ben S?er=

lag.

0Cfï. Itotij»
Sffiegeix ©rïranïurig be§ fRebaïtorê fonntc

ba§ öorliegenbe reefftgeitig erjd^einen,
)ua§ unfere Sefer gütig entfd)itlbigen toorten.

SRebaïtion: Dr. Slb. üjiigtlin, 3U''<1), 9Ifl)Iftr. 70. (Beitrage nur an biete Slbreffe Unverlangt eingefanbten Beitviigen tmtfs baS
9îiicf[)orto Beigeteçjt iuerben. 2)rucï unb ©çuebition bon 50iilüer, SOBerbcr & So., 2BoIfbac^ftrû{je 19, 3ürid)-

3nfertion«j)rei(e für fdjroeis. Stnjeigen: '/i ©eite ®r. 160.—, '/2 ©eite SÇr. 80.—, V« ©cite gr. 40.—, Vs <Seite gr. 20.—, '/ie Seite Sr. 10.—,
für auäliinb. Urfprttugê: Vi ©eite ®r. 200.—, 1/2 ©eite gr. 100.—, Vi ©eite gr. 50.—, Vs ©eite gr. 25-., >/,„ ©eite gv. 12.50.

Slïïcinige Slnjeigcnanita^me : 5lnnoncen-(£yi)ebition 9?ubotf Stoffe, ©afcï, Sarau,Sern,23iel, (£^ur, ©taruë, ©cûaff^aufen, ©olotfjurn, <St. ©aflen.

SS6 Buntes Allerlei. — Bücherschau.

Kauffahrteischiff zurückgelassen war. Dies gab

zu dem Gerede Anlaß, der kleine Schwarze sei

ein Teufel. Deshalb zeigte ihn der Drucker öf-
fentlich auf dem Markt und sagte: „Hierdurch
stelle ich, Aldus Manutius, Drucker der Heiligen
Kirche und der Dogen, diesen „Druckerteufel"
öffentlich aus; damit man sieht, daß er ein

Mensch ist van Fleisch und Blut, trete man
näher und zwicke ihn." Damit beruhigte sich die

Menge. Die Bezeichnung der Lehrlinge als
„Druckerteufel" wurde aber später auf den Ko-
bold übertragen, der die Druckfehler hervorruft,
und so kam der Druckfehlerteufel in die Welt.

Bücherschau.
Von Tieren und Menschen. Rhythmen und

Reime. Von Dr. med. Heinrich Hunziker (Ad-
Iiswil). Verlag Ernst Bircher A.-G., Bern und Leip-
zig. Preis elegant geb. Fr. 3.—. — Diese Verse, nicht
jugendlich-unerfahrenem Ungestüm, sondern mehr dem
Denken als dem Empfinden einer reifen Persönlichkeit
entsprungen, vermögen die ewigen Konflikte und Pro-
bleme der animalen und geistigen Grundlage des See-
lenlebens nicht konventionell totzuschweigen. Der ganze
Zyklus, im tiefsten Grunde zusammengehörig, versucht
andeutungsweise die Entwicklung des Menschen über
das Tier hinaus zum Geistesmenschen darzustellen. Die
Tiefe des Gedankens enthüllt sich dementsprechend nicht
immer ohne Weiteres, und es ist eine gute Empfehlung
der Gedichte, daß sie sich nicht nur mehrmals lesen
lassen, sondern teilweise geradezu ein Zurückkommen
auf ihren Inhalt verlangen. Freilich zeigen die Verse
auch den Nachteil des Zyklus: Kaum ein Gedicht wirkt
als geschlossenes Ganzes.

Gottfried Mind: Der Katze n-Raffael.
Versuch eines Lebensbildes, von Adolf Koelsch. Zürich
und Stuttgart, Montana-Verlag A.-G. — Minds er-
staunliche künstlerische Betätigung ruht nicht auf eigent-
lich geistiger Grundlage — denn er war nach Abstam-
mung geistig nicht normal, von stumpfer Blödheit —
sondern auf einer beim Normalmenschen kaum jemals
vorhandenen Erinnerungsbegabung. Er hat selten mit
ein paar Strichen nach dem Leben skizziert; was seine
Welt war, saugte er förmlich mit den Augen auf und
gab sie — in reizenden, viel begehrten Aquarellen —
aus dem Gedächtnis wieder. Und das erregt umso
mehr Bewunderung, als Mind jede schnelle Bewegung
seiner Lieblinge in ihren Kämpfen, Balgereien, Liebes-
und Paarungsgeschäften, ihres Toilettemachens, ihrer
Liebkosungen und Gereiztheit vollendet wiederzugeben
vermag. Die Farbenschönheit seiner Modelle, die
Weichheit ihrer Formen und Bewegungen hat er mit
zärtlichem Pinsel fast liebkosend gemalt. Die Zeitgenos-
sen schätzten seine Bilder sehr; sie waren alle schnell
verkauft, oft an hochstehende Personen und zu immer
steigenden Preisen. Spätere Zeiten schätzten ihn etwas
weniger ein, nach dem wechselirden Geschmack, während
man sich heute wieder mit Verständnis und liebevoller
Anteilnahme diesen entzückenden und lieblichen Arbei-
ten zuwendet.

Die schönsten von Minds weit verstreuten und zum

großen Teil verschollenen intimen Blättern (Katzen,
Kinder, Hasen) vereinigt unser Buch in teils farbigen,
teils schwarzen originaltreuen Wiedergaben in den be-
sten Verfahren (Farbenfaksimile, Lichtdruck). Die kun-
dige Darstellung seines dürftigen Lebens, seiner per-
sönlichen Eigenart und seiner reizvollen Kunst ist ein
Kabinettstück. — Für den Kunstfreund, den Tierfreund,
den Liebhaber schöner Bücher ein einzigartiges Ge-
schenk. In Halbleinen ö Goldmark. Schw. Fr. 7.SV.

S o n nen seits und S ch a t t e n s e i t s. Lie-
der aus Stille und Alltag. Von E r n st Oser (Bern).
Mit dem Porträt des Dichters. Verlag Ernst Bircher
A.-G., Bern und Leipzig. Preis elegant geb. Fr. 4.80.
— Ernst Oser, dem als einzigem überlebenden Sohn
des Dichter-Pfarrers Friedrich Oser (Basel), dessen
reiche, dichterische Gabe als Erbe blieb, widmet seine
Lieder dem Gedenken an seinen Vater und seinen bei-
den Kindern. Unbeschadet des Eintons und der nackten
Prosa seines Berufes (Ernst Oser ist Bankbeamter in
Bern), durchlebt er in feinen Versen die Schatten und
die Lichter des Alltags, fühlt herzenstief mit den
lachenden und weinenden Menschen und schaut mit
seiner reichen, frohen Seele die Wunder der Heimat
und der Natur. Seine Verse sind erfüllt von sympathi-
schen Gedanken, Gefühlen und Erlebnissen, ohne gerade
poetisch wertvoll zu sein.

Mittag. Zwanzig schöne Lautenlieder von H s.

Roelli, mit guten Holzschnitten von DivAh; erstes
und zweites Tausend, im Verlag von Orell Füßli, Zü-
rich; steif broschiert und mit hübscher Aufschrift ver-
sehen zum Preis von Fr. 6.— erhältlich. — Frische
Morgengrüße wechseln mit schmerzhaften Wünschen
des armen Wanderers, mit abendlichen Ständchen und
trostreichen Worten für die Staubigen und Heimatlosen.
Gebete und fromme Legenden sind unbekümmert zu
frohen Trinksprüchen, zu tapferen Trutz- und Soldaten-
liedern gesellt. Bilder und Noten sind zierlich in Holz
geschnitten und fügen sich der Eigenart des Ganzen
willig ein. Hans Roelli felber gab die schönen Worte,
die prächtigen, oft volksliedmäßigen Melodien und vi.
feinen persönlichen Begleitungen zu sämtlichen Liedern.
Die Töne sind in ihrer Uebereinstimmung mit den Ver-
sen die gesungene Form, die klingende Bestätigung sei-
ner Poesie. Das Buch ehrt die Künstler wie den Ver-
lag.

Zur gefi. Uotiz.
Wegen Erkrankung des Redaktars kannte

das vorliegende Heft nicht rechtzeitig erscheinen,

was unsere Leser gütig entschuldigen wallen.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, Zlirich, Asylstr. 70. (Beiträge nur a» diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition von Müller, Werder Ä Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.
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